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Einige neue Tagfalterrassen aus Spanien.
Von Colin W. W y a t t , Farnham, England.

(Mit 1 Tafel.)

Die Monate Juni, Juli und August 1951 verbrachte ich in
Spanien, wo ich an mehreren wenig erforschten und zum Teil
schwer zugänglichen Orten sammelte. Die Hauptsache war, Ple-
beius ramburi Vrty. {idas Rbr.) zu finden.
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Zum Aufsatz:

Wyatt: „Einige neue Tagfalterrassen aus Spanien."
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Natürliche Größe.

Die Tafelerklärung im Text und am Schluß des Aufsatzes.
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Am 20. Juni kampierte ich bei 1000 m in der Sierra de Espufia,
bei Murcia in Andalusien, und stieg am nächsten Tag zum Monte
Morron hinauf, dem Fundort von P. ramburi morronensis Ribbe,
konnte aber trotz mehrstündigen Suchens keine Spur von dem
Falter finden. Ich entdeckte jedoch nächst dem kahlen Gipfel viele
Pflanzen einer niedrigen Erodiumart, ein Gewächs, das mir schon
sehr gut bekannt war als die Futterpflanze des sehr seltenen und
lokalen P. vogelii Obthr. des Mittleren Atlas in Marokko. Ich hatte
diese Art im Vorjahr im Atlas gefangen und gezüchtet. Ich erinnerte
mich sofort, daß jene Erodiumart sehr wahrscheinlich auch die
Futterpflanze von jramburi sein sollte. Nach drei Tagen mußte ich
aber leider feststellen, daß ich zu früh gekommen war, und da ich
bald geschäftlich nach Granada fahren mußte, blieb mir nichts
anderes übrig, als die Nachsuche aufzugeben.

Am 4. Juli befand ich mich bei 2200 m in der Sierra Nevada.
Das Wetter war trüb, als ich gegen den mehr als 3000 m hohen
Gipfel anstieg und ich trug meine Netze vergeblich den ganzen Tag
lang. Ich entdeckte jedoch bei 2400 m eine noch winzigere auf
Geröll wachsende Erodiumart. Die Pflanze war nur auf einem sehr
beschränkten Platze zu finden. Der nächste Tag war sonnig und
schön; ich stieg sofort zum Erodiumplatz hinauf und da gab es,
nur einige Zentimeter über dem Boden fliegend, ramburi. Die
Falter flogen einzeln und waren sehr schwer zu sehen. Sie waren
auch nicht leicht zu fangen und setzten sich entweder auf das
Gestein oder auf die Erodiumpflanzen, wo ich ein Weibchen bei
der Eiablage beobachtete. Ich hatte doch recht — Erodium ist die
Futterpflanze von ramburi. Die Ähnlichkeit mit vogelii Obthr. war
ganz erstaunlich.

Am 23. Juli besuchte ich die Pefia Trevinca in Nordwest-
spanien, den Fundort von P. ramburi chapmani Ribbe. Diese Ge-
gend ist sehr schwer zugänglich und von Banditen bedroht. Die
Besteigung des Gipfels wurde mir nur unter Begleitung von sechs
bewaffneten Guardia Civil erlaubt. Ich fand keine Spur von Ero-
dium und suchte den ganzen Tag lang vergeblich nach ramburi.
Am nächsten Vormittag stieg ich in einer anderen Richtung hinauf.
Kurz vor dem Grate, mitten im niedrigen Gebüsch des Steilhanges,
durchquerte der Weg einige grasige Stellen, wo ein viel größeres
Erodium wuchs, dessen schön rosa gefärbte Blumen überall aus
dem Gras hervorragten. Ich warf einen kurzen Blick umher — da
war ramburi! Aber außerhalb eines Gebietes von etwa 50 χ 50 m
war kein Stück zu finden.

Ich dachte nun, mit ramburi und seinen Rassen den Schluß-
punkt setzen zu können. Aber dies war ein Irrtum. Am 12. August
traf ich wieder eine größere Erodiumart, diesmal an grasigen Stellen
mitten im Nadelwald unterhalb des Dörfchens Navarredonda in der
Sierra de Gredos, bei etwa 1100 m. Und da war wieder ramburi,
diesmal ziemlich häufig, die kleinen Falter flogen überall hüpfend
über dem Grase. Die dortige Rasse war der chajymani Ribbe sehr
ähnlich, aber doch deutlich verschieden, hauptsächlich durch die
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fast unsichtbaren Diskalflecken der Vorderflügel, die bei chapmani
immer weiß umrandet sind. Diese Rasse nenne ich navarredondae
ssp. nov.

P. ramburi navarredondae ssp. nov.
Steht chapmani sehr nahe, ist jedoch konstant verschieden. Die

Diskalflecken der Vorderflügeloberseite sind immer ganz unsichtbar,
während sie bei chapmani stets weiß umrandet sind. Die Oberseite
von navarredondae gleicht jener von ramburi ramburi aus der Sierra
Nevada, die Unterseite ist aber mehr wie bei chapmani. Die Grund-
farbe aller Flügel ist jedoch viel dunkler, fast hellbraun, die Farbe
der gelben Marginalflecke der Hinterflügel viel tiefer und die
Ozellen aller Flügel sowie der Diskalfleck sind fast zweimal so groß
wie bei chapmani.

Navarredonda, Sierra de Gredos, Prov. Avila, Spanien, 1000
bis 1200 m, 11.—15. 8. 1951.

Holotypus $, Allotypus $ sowie Paratypen 50 <$$ und 50 $$
in meiner Sammlung.

Eine andere Rasse von ramburi entdeckte ich in der Nähe von
Riano, Prov. Leon, Picos de Europa. Diese Rasse unterscheidet
sich sofort von allen anderen der ramburi durch die sehr helle Grund-
farbe der Unterseite, die viel kleineren Ozellen der Hinterflügel und
durch die starke weiße Marginalbinde auf der Unterseite aller Flügel.
Ich nenne diese Rasse elsae ssp. nov. Elsae ist außerordentlich lokal
und sehr selten, sie fliegt ausschließlich auf den obersten zehn
Metern des Gipfels eines schwer zugänglichen, Matterhorn-ähn-
lichen Berges. Dieser Gipfel ist nur etwa 10x20 m breit und hat
auf drei Seiten senkrechte Felswände. Nur auf der Westseite leitet
eine mit Gras bewachsene, kaum einen Meter breite Rinne schräg
über die Felswand hinauf zum Gipfel und nur auf den letzten
zehn Metern des Gipfels wächst eine Erodiumart.

P. ramburi elsae ssp. nov.
Etwas kleiner als alle anderen ram&wn-Rassen. Diskalflecke

der Vorderflügel weiß umrandet. Unterscheidet sich hauptsächlich
durch die Unterseite. Grundfarbe sehr hell ockergelb, die Farbe
ganz rein und glatt, ohne jegliche Beimischung von hellgrauen
Schuppen wie bei ramburi ramburi. Gelbe Marginalflecke viel heller,
fast zitronengelb. Hinterflügelozellen viel kleiner, aber breiter weiß
umrandet, die schwarzen Kerne öfters fast verschwunden. Der
weiße Querstrich der Hinterflügel breiter und länger, bis in die
Zelle hineinreichend.

Riano, Prov. Leon, Nordspanien, 1700 m, 3. 8. 1951.
Holotypus <$, Allotypus $ sowie Paratypen vier $<$ und vier $$

in meiner Sammlung.

Einige 150 m unterhalb des Gipfels der Pena Trevinca, Prov.
Orense, liegt auf deren Westseite eine sumpfartige kraterähnliehe
Ebene. Hier fliegt eine sehr kleine Rasse von Coenonympha leander
Esp. ,.
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C. leander trevincae ssp. nov.
Kleiner und dunkler als iphioides Stgr., die tiefgelbe Marginal-

linie der Hinterflügelunterseite stark reduziert. Ozellen der Unter-
seite kleiner und es fehlt beim <$ immer der Apikalocellus der
Vorderflügel.

Pefia Trevinca, Prov. Orense, Nordwestspanien, 1560 m,
23.7.1951.

Allotypus c?> Holotypus $ sowie zwölf g<$ und drei $$ Para-
typen in meiner Sammlung.

Tafelerklärung.
Abb. A. 1. Reihe Plebeius ramburi ramburi Vrty.

2. Reihe Plebeius ramburi elaae ssp. nov.
3. Reihe Plebeius ramburi chapmani Ribbe.
4. Reihe Plebeius ramburi navarredondae ssp. nov.

Abb. B. Fig. 1—3 Coenonympha leander iphioides Stgr.
Fig. 4—6 Coenonympha leander trevincae ssp. nov.

(Natürliche Größe)
Anschrift des Verfassers: Cobetts, Farnham (Surrey), England.

Nachschrift zu „Ignaz Schiffermüller"
(in Nr. 4/5 dieser Zeitschrift, S. 57)

Von E. Hoffmann, Linz-Kleinmünchen.

Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Landgerichtsdirektor
G. Warnecke, Hamburg-Altona. erhielt ich einen gegen mein
Zitat abweichenden Text aus der Vorrede von Η üb η er zu seiner
„Sammlung europäischer Schmetterlinge", die aller Wahrschein-
lichkeit nach aus der 2. Auflage entnommen sein dürfte und in der.
noch deutlicher hervorgehoben wird, daß Η üb η er die Schiffer-
müllersche Sammlung benutzt hat. Dieser Text lautet: „ . . . Die
von dem Herrn Archiater von Linn£, den Herren Theresianern und
Herrn Professor Fabr ic ius , den Schmetterlingenertheilten Namen,
ziehe ich, nach ihrem Alter, ihrer Trefflichkeit und dem Bedürfnisse,
allen neuern der übrigen Schriftsteller vor. Werden sich also über
den Beschreibungen andere Namen als unter den Abbildungen
finden, so sind die voranstehende für die gültigen zu halten; denn
sehr viele habe ich erst aus den, vor, bey und nach meiner Ein-
sicht in die lehrreiche Ursammlung europäischer Schmetterlinge,
von ihrem und des natürlichsten Systems verdienstvollen Urheber,
erhaltenen Belehrungen und Aufschlüssen, gehörig anwenden ler-
nen." Bemerkt sei noch, daß Hübner in der 2. Auflage als Vorlage
auch andere Schmetterlinge der gleichen Art wie in der 1. Auflage
benützte, auf die Herr ich-Schäffer in seinem Werk: „Syste-
matische Beschreibung der Schmetterlinge von Europa, zugleich
als Textrevision und Supplement zu Jakob Hübners Sammlung
europäischer Schmetterlinge" besonders aufmerksam macht.

Anschrift des Verfassers: Linz-Kleinmünchen, Schickmayrstraße 6.
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